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Am zweiten Oſterfeiertage, Montag den 16. April, wird keine | 


Jin Ian d. 
Berlin den 9. April. Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelltz 


iſt nach Neu⸗Strelitz, und Se. Koͤnigliche Hoheit 
ber Prinz Friedrich nach Düffeldorf obgereiſt. 

Se. Excellenz der General- Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Zten Armee-Corps, von 
Thile II., it von Frankfurt a. d. O., Se. Durch⸗ 
laucht der Königlich Wüͤrttembergiſche Generol⸗ 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll— 
maͤchtigte Minifter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
Fuͤrſt Heinrich von Hohenlobe⸗Kirchberg, 
von St. Petersburg, der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeut der aften Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von 
Below, von Neiße, und der General: Major und 
Kommandeur der ten Kavallerie: Brigade, von 
Frölich, von Breslau hier angekommen. 

Der General- Major und Kommandeur der Gar⸗ 
bes Infanterie, oon Röder, it nach Torgau, und 
der Königlich Belgſſche außerordentliche Geſandte 
HN 19 7 bei 8 as dem 

nige der Franzoſen, raf von Lehon, nach 
Paris abgereiſt. a a ' Ei au 

29 1 { 
A u s. I an d. 
Rußland und Polen. 

Warſchau den 6. April. Die bieſige Regie⸗ 

rungs⸗Zeitung enthält ein von Sr, Mojeſtaͤt dem 


Zeitung ausgegeben. * 


1724 


ALAN 
* 


Kaifer unterm 12. Januar d. J. beſtätigtes Gut⸗ 
achten des Reichsraths, wovon Folgendes der we⸗ 
ſentliche Inhalt iſt: „Prozeſſe zwiſchen den Einwoh⸗ 
nern des Ruſſiſchen Kaiſerreichs und des Koͤnigreichs 
Polen ſollen von den Gerichten desjenigen Landes 
entſchieden werden, in welchem ſich das ſtreitige 
Vermögen befindet, ohne Ruͤckſicht darauf, woraus 
daſſelbe beſteht. Perſonal-Prozeſſe der beiderſeiti⸗ 
gen Einwohner wegen Nichtvollziehung von Vertraä⸗ 
gen und anderen ſchriftlichen Akten ſollen, wenn es 
ſich dabei um eine Hypothecirung auf Guter, die in 
dem einen oder dem anderen Lande gelegen ſind, 
handelt, von den Gerichten desjenigen Landes, in 
welchem dieſe Güter liegen, und wenn es ſich um 
eine von Perfinen, die in dem einen oder anderen 
Lande wohnen, geleiſtete Buͤrgſchaft handelt, von 
den Gerichten des Ortes, wo der Buͤrge ſich befin⸗ 
det, oder wo er Beſitzungen hat, entſchieden werden.“ 
ro n 1 e 3 ‘ 1119780 
Paris den 3 April. In der Deputirtenkam⸗ 
mer kam vorgefern eine Petition der Studenten 
von der Rechts- und der Medizinalſchule vor, die 
ſtark beſprocher wurde. Die jungen Manner wuͤn⸗ 
ſchen, das Pentheon möge dem Gottesdienſt wie⸗ 
der gegeben werden. Die Kammer ging hinſicht⸗ 
lich dieſes Geſuchs (das von der Legitimiſtenpartei 
eingegeben ſeyn ſoll) zur Tagesordnung uber. 
Herr v Rothſchild und mehrere andere Banquiers 
wurden dieſer Tage zum Finanzminiſter gebeten, 
um ihre Anſichten Über die Renteconverſion abzu⸗ 
geben. 
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Dos Journal du Commerce ärgert ſich dar⸗ 


über, daß, einem miniſteriellen Blatte zufolge, 
„Ihre Koͤnigl. Hob. Madame“ 100 Fr. zur Aus⸗ 
beſſerung einer Kirche bewilligt habe. Madame iſt 
vermuthlich die Prinzeſſin Adelaide. Bold — meint 


jenes Blatt — wird die Herzogin von Orleans auch 


Dauphine heißen. i 

Am 27 N Ws. vermählte ſich Fräulein Pauline 
Taſcher de la Pagerie, Nichte der Kaiſerin Joſe⸗ 
phine, mit dem Baron von Montbrun, Sohne des 
bei der Moskwa gebliebenen Generals. 

Ben Arach, Abgeſandter Abdel-Kaders, hat am 
25. März zu Lyon einer Vorſtellung der Hugonot⸗ 
ten beigewohnt. gi 

Der Maire von Chollet (Dep. Marne und Loire), 
Hr. Teſſier Motet, der nach Paris gekommen war, 
ſich einige Tage da aufzuhalten, iſt, wie man ſo 
eben hört, in feiner Wohnung (Straße Mazarin 
meuchelmoͤrderiſch angefallen worden. Der Thaͤter, 
der ſofort arretirt wurde, ſoll ein alter Chouan 


eyn. e 8 sp 
l 1 die Hollͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten 
werden jetzt ouch hier Konferenzen gehalten; der 
Ausgang iſt noch ſehr ungewiß. 

Der Graf Seboſtiani, Franzoͤſiſcher Botſchafter 
am Londoner Hofe, wird morgen in Paris etwar⸗ 
tet, und es verbreitet ſich bei dieſer Gelegenheit 
neuerdings das Gerücht, daß er die diplomatiſche 
Laufbahn verlaſſen und den Marſchallſtab erhalten 
werde. 5 N f 

Der Zufall hat mit verſchiedenen bekannten Na: 
men ein ſeltſames Spiel geſpielt. Es erſchienen 
nämlich im Laufe der vergongenen Woche 5 Perios 
nen, Namens Rothſchild, Bigot, Davouft, Vien⸗ 
net und Fouché vor dem hieſigen Zuchtpollzeigerichte: 
Rothicbild war wegen Bettelei angeklagt, Bigot. 
hatte den oͤffentlichen Gottes dienſt gelört, Davouft- 
hatte ſich geweigert, auf Wache zu ziehen, Vien⸗ 
net hatte an einem Charivari Theil genommen, und 
Fouché war als Herumtreiber von zwei Polizei⸗ 
Agenten verhaftet worden. 0 
Die Inſtruktion gegen den Mörder des Herrn 
Teſſier wird mit großem Eifer, aber ſehr im Ger, 
heimen fortgeſetzt. 1.9882 

Das Journal des Debats bemerkt ironiſch, das 
von Herrn Aguado projektirte, von der Spaniſchen 
Regierung den Cortes zur Genehmigung empfoh⸗ 
lene Anlehn komme gerade zur rechten Zeit, indem 
die Karliſten ſich von allen Seiten in neuen Expe⸗ 
ditionen regten. N 

— Den 5. April. Der erſte Alt des Renten⸗ 
et 3 in eee 
ielt worden. Herr Paſſy hat im Namen der 
— Bericht erſtattet, dem man, wel⸗ 
che Anſicht man auch über die Frage ſelbſt haben 
mag, das Verdienſt einer gründlichen Prüfung des 
Gegenſtandes und einer klaren Darlegung deſſelben 
nicht abſprechen kann. t 


— 


geſtern in Paris 


werden koͤnnen. — 


Der Marſchall Clauzel wird heute vder mor, 
in Paris erwartet. ; . re 
Der Abgeſandte Abdel Kader's, Ben Arach, ift 
j 5 eingetroffen und wird heute eine 
Audienz bei dem Conſeils⸗Praͤſidenten haben. 5 
Der Schluß der (vorgeſtern mitgetheilten) tele⸗ 
raphiſchen Depeſche aus 122 vom 29. v. M. 
lautet folgendermaßen: „Ein Lager von 4 Batail⸗ 
lonen, 4 Kanonen und 50 Pferden iſt weſtlich von 
der Stadt aufgeſchlagen worden und ſichert die 
Ruhe jenes Theils der Provinz Algier. Am 27. 


habe ich ein Lager auf der oͤſtlichen Seite der Ebene 


von Metidſcha aufſchlagen laſſen; 3 Bataillone hal— 
ten den aus dem Artabach führenden Hohlweg bes 
ſetzt. Ein am Oued⸗Kaddara aufgeſtelltes Batail⸗ 
lon beobachtet das Defile, welches von der Ebene 
nach dem Gebiete der Iſſers führt. Dieſe Opera⸗ 


) tionen ſind ohne den geringſten Widerſtand von 


Seiten der Einwohner ausgefuhrt worden. Gleich 
nach Ankunft der Truppen, die ich noch erwarte, 
werde ich nach Velida marſchiren, um die Beſetzung 


der Ebene zu verbollſtaͤndigen.“ 


In einem Schreiben aus Toulon vom 29. v. 
M. heißt es: „Heute haben die Strauße und die 
Gazellen, die Abdel Kader zu Geſchenken für die 
Koͤnigliche Familie beſtimmt hat, die hieſige Qua— 
rautaine⸗Anſtalt verlaſſen. Von den vier Strau⸗ 
ßen iſt einer im Lazareth geſtorben und eine Ga⸗ 
zelle, die ſehr krank iſt, wird ſchwerlich gerettet 

1 Es find heute hier ſehr drin⸗ 
gende Depeſchen fuͤr den Admiral Gallois, Be⸗ 
fehlshaber des Franzoͤſiſchen Geſchwaders in der 
Levante, und fuͤr den Admiral Rouſſin, unſern 
Botſchafter in Konſtantinopel, "eingetroffen. Die 
Goelette „la Meſange“ hat bone die Anker ge⸗ 
lichtet und iſt nach jenen Gewählern abgeſegelt“ 


ie dentinelle des Pyrenees enthält nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Madrid vom 25, März: „Ob⸗ 
gleich Herr Aguado ſich anfänglich weigerte, eine 
Anleihe für unfere Regierung abzuſchlleßen, ſo hat 
er ſich doch ſpaͤter dazu bereit erklart. Er erbietet 
ſich nämlich, ig ne een in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen 300 Millionen Reglen gegen 6 pCt. Zur 
für vor, uſchteßen, wenn man ihm das in Almaͤden 

ewonnene Queckſilber zu 60 ſchweren Plaſtern den, 
Center N Re, us e 

Ein legitimiftt Le, Blatt euthält Folgen: 
des: „Ein Schreiben aus Vurgos vom 24. Marz 
meldet, daß Negri's Streif: Corps üͤder Iteroſecd 
und Moblation nach Catrion maͤrſchirt if, Man 


aubt, jener General we 5 57 
Nabe mit . rde ſich nach Salamanca 


i aftlio Garcia zu yüßcefz 
fen; doch weiß man hierüber aach s Ga 345 
der eigentliche Zweck der Expedition nicht bekannt 
iſt. Die Konzentrirung der Chriſtiniſchen Truppen 
um die Haupkſtadt läßt den Karliſten in den von 
ihnen beſetzten Prodinzetifreies: Spiel, und wenn 
der beginnende Feldzug auch nicht mit der Einnah⸗ 


— re 
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; * 2 
me von Madrid durch die Karliſten endigt, ſo wird 
er ihnen weaekens den Beſitz mehrerer feſten 

laͤtze, deren fie ſich bis jetzt nicht bemaͤchtigen 
konnten, verſchaffen / „ 


er Phare de Bayonne meldet aus Saragoffa N 


vom 27. März, daß Cabrera am 21, von Borjo 
geſchlagen worden ſey und 1000 Mann an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen verloren habe. Un⸗ 
ter Letzteren ſoll ſich der Karliſtiſche Anführer For⸗ 
cadell befinden. „ or 

Dem Constitutionnel wird von feinem Korre⸗ 
ſpondenten aus Logtono unterm 27. März ge⸗ 
ſchrieben: „Eſpartero iſt am 23ſten in Vallado⸗ 

lid angekommen, um die Bewegungen der Karli⸗ 
ſten unter Negri zu beobachten. Wenden ſich die 
Letzteren nach Salamanca, ſo wird Eſpartero nach 
dem Ebro zurückkehren; bedroht Negri aber, nach⸗ 
dem er über den Duero gegangen ift, Madrid, fo 
wird Eſpartero im Stande ſeyn, ihm den Weg aß⸗ 

7 a * 
ae 6. April. Nach einem Schreiben von der 

Navarreſiſchen Gränze vom 29. März war Merino 
vor wenigen Tagen mit 250 M. Kavallerie und ei⸗ 
ner kleinen Anzahl Jufanteriſten ganz in der Nähe 
von Burgos vorbeigekommen. 8 

Die Gazette de France berichtet nach einem 
Schreiben aus St. Jean de Luz vom 29. Maͤrz, 
daß die Kärliſten die Belagerung von Portugalette 
begonnen haͤtten. 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 30. Maͤrz: 
„„Der General O'Donnell machte heute früh mit 
2400 Mann Jufanterie und 200 Kaballeriſten einen 
Angriff gegen Vera, wurde aber durch die Karli⸗ 
ſtiſchen Batterieen gezwungen, ſich nach Leſaca zu⸗ 
rückzuziehen.“ — Einem anderen Schreiben aus 
Baponne zufolge, wären die Chriſtinos von den 
Karliſten bei Huerta in einen Hinterhalt gelockt 
und nach einem anderthalbſtuͤndigen Kampfe vollig 
geſchlagen worden. f 

Der Phare de Bayonne meldet von der Na: 
varreſiſchen Graͤnze: „Um die Bewohner 
der Baskiſchen Provinzen zu ermuthigen, haben 
die Karliften ausgeſprengt, daß der „wunderbare 
Vogel“ auf dem Wege 10 und bereits Puente⸗la⸗ 
Reina erreicht habe. Dieſer Vogel kommt näm⸗ 
lich, einer alten Tradition zufolge, nur in langen 
Zwiſchenraͤumen und läßt ſich auf eine Einſiedelei 
bei Eſtella nieder. Er wird immer von Gott ge⸗ 
ſandt, als der Verkündiger eines für das Land fehr 

luͤcklichen Ereigniſſes. Man hofft daher, daß der 

rieg in dieſem Frühjahr werde beendigt werden. 
Dieſe Kriegsliſt ſcheint übrigens gelungen zu ſeyn, 
denn die Basken find mehr als jemals fuͤr die Sa⸗ 
che des Don Carlos begeiſtert.“ ee 
ene, 

Madrid den 27. Marz. Die Aus hebung der 

Rekruten zur Ergänzung der Armee (la Quinta), 


— 


ne 


die in Spanien zu allen Zeiten große Schwierige 
keiten dargeboten hat, mußte in der gegenwärtigen 
Epoche, wo die Mehrzahl der Dienſtpflichtigen ge⸗ 
ungen wird, die Waffen zur Vertheidigung einer 
ache zu ergreifen, die ſo Viele nicht ols die Ihrige 
betrachten, die Ausführung des Dekrets wegen eines 
Kontingents von 40,000 Mann nothwendiger Weiſe 
noch um ein Bedeutendes erſchweren. An mehres 
ren Orten haben die jungen Leute ihre Heimath ver⸗ 
laſſen, und ſich entweder nach anderen Provinzen 
oder auch wohl gar nach fremden Ländern, beſon⸗ 
ders nach Amerika gewandt, um ſich dem Militair⸗ 
dienſt zu entziehen. Dies hat den Miniſter des 
Innern, Marquis v. Someruelos, veranlaßt, den 
politiſchen Chefs in allen Provinzen, auf den Grund 
einer diesfallſigen Königlichen Verordnung, auf 
das Strengſte zu unterſagen, dienftfähigen jungen 
Leuten, ſelbſt noch vor zurüͤckgelegtem 18ten Le⸗ 
bensjahre, fernerhin Paͤſſe zu ertheilen. B 

Die kurzlich erfolgte Hinrichtung des Karliftene 
Chefs Talada wird hier fehr verſchleden beurtheilt. 
Viele ſind der Meinung, daß, wenn Talada auch 
wirklich im Sieges taumel einige Offiziere der Koͤni⸗ 
gin habe erſchießen laſſen, eine ſolche Handlung, 
wenn auch in hohem Grade verwerflich, doch in 
keinem Vergleiche zu jener beſonnenen und gewiſ⸗ 
ſermoßen ſyſtematiſchen Verletzung des Voͤlkerrechts 
und der Eliotſchen Convention ſtehe, wonach die 
Exekution Tallada's, nachdem derſelbe von einem 
aus den exoltirteſten Mannern beſtehenden Tribus 
nale kondemnirt worden, faſt unter den Augen der 
verwitweten Königin vollzogen worden iſt. Man 
erzählt ſich, daß es der General Cordova geweſen, 
der die Königin beſtürmt habe, in die Hinrichtung 
Tallada's zu willigen. 

„Die Nachrichten aus den Provinzen lauten nicht 
günſtig. Ungeachtet der Niederlagen, welche Ba: 
ſilio Garcia erlitten haben ſoll, naͤhert er ſich im⸗ 
mer mehr der Hauptftadt. Am 23. war er mit 
4000 Mann Infanterie und 800 Pferden in San 
Pablo de los Montes, vier Leguas von Toledo; 
der General Flinter befand ſich zu derſelben Zeit 
in Puebla bei Talavera de la Reina, 

Es hat ſich hier das Geruͤcht verbreitet, daß der 
Pfarrer Merino mit 250 Kavalleriſten ſich der 
Hauptſtadt bis auf drei Leguas genähert habe. 

Die Truppen der Generale Sanz und Pardinas 
ſind in der Entfernung von zehn Leguas rund um 
Madrid in acht verſchiedenen Corps aufgeſtellt, 
die mit einander communiciren. Die Brigade von 
Aſpiroz hat die Truppen des Generals Flinter ver⸗ 
ſtaͤrkt. Cabrera hat, auf die Nachricht von det 
Hinrichtung Tallada's, ſofort den Brigadier So⸗ 
lano und zehn andere gefangene Offiziere erſchie⸗ 
ßen laſſen. Dies hat den Grafen von Ofalla ver⸗ 
anlaßt, den Britiſchen Botſchafter in einer Note 
dringend zu erſuchen, doch den Don Carlos auf- 
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zufordern, die Beſtimmungen des Eliotſchen Ver⸗ 
een beobachten, 5 75 or n 
u 0 befindet ſich jetzt in Valladolid, und 
man glaubt, er werde nach Madrid kommen. Es 
heißt, er habe ſeinen (bereits mitgetheilten) Tages⸗ 
befehl an die Armee zurückgenommen. 8 
Y o rug a l. 
Liſſabon den 27. März. Die neue Verfaſſung 
iſt om 21. d. von den Cortes definitiv genehmigt 
und von den einzelnen Mitgliedern unterzeichnet 
worden. Es wurden dann Abgeordnete ernannt, 
um der Koͤnigin ihre Aufwartung zu machen und 
Ihre Majeftät zu erſuchen, daß ſie einen Tag zur 
oͤffentlichen 
ſtimmen möge. ka nl; ; 
Kurz darauf erflärte Ihre Mojeftät, fie wuͤnſche, 
daß die neue Verfaſſung an ihrem Geburtstage, 
den 4. April, bekannt gemacht werde. 12 
Seit dem 14. d. iſt die Ruhe im 
zwar wieder hergeſtellt, aber es herrſchen dennoch 
Yuftegung und Verwirrung mehr als zu wünſchen 
wäre. Mehrere Zeitungen, beſonders der Procu- 
rador dos Pobres, hoben ſich ſehr heftig gegen 
die Maßregel der Regierung ausgelaſſen und das 
Volk aufgefordert, den „ruchloſen Meuchelmord ih⸗ 
ter Mitbürger zu rächen,“ 0 
Soores Caldeira, der früher wohl der Lafayette 
von Portugal genannt wurde, und die Herren 
Mantas und Franga, welche die Hauptanſtifter der 
letzten Revolte waren, bleiben noch immer unbe⸗ 
helligt. Die beiden Erſteren wohnen ruhig in ihren 
Haͤuſern, und der Letztere iſt nach drei Tagen der 
Abweſenheit kuhn genug geweſen, nach dem Zoll: 
hauſe zu kommen und dort ſeine Funktion wieder 
anzutreten. Die Gefangenen, die in dem Caſtell 
St. George eingeſperrt waren, haben, wenigſtens 
groͤßtentheils, ſtillſchweigend die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, ſich nach ihren Wohnungen begeben zu dürfen, 


Großbritannien und Irland. 

London den 3. April. Lord Brougham iſt 
heute früb nach Paris abgereiſt, um dort wahrend 
der Oſterferien, die dem Parlamente nun bevorſte— 
hen, den Unmutb dorüber zu verſchmerzen, daß 
der von ſeinem Einfluß unterſtützte Antrag des 
Sir George Stricklond a voͤllige Freige⸗ 
bung der Neger mit Aufhebung der ſogenannten 
Lehrlingszeit nicht durchgegangen iſt. Vor ſeiner 
Abreiſe hat er an die zur Bearbeitung der Sklaven⸗ 
frage zuſammengetretenen Vereine ein Schreiben 
erlaſſen, worm er den Beſchluß des Parlaments, 
die beantragte Aenderung mit der Sklaven : Emans 
eipatious Akte nicht vorzunehmen, für eine ſoͤrm⸗ 
liche Kolamität erklart. 
Das Tory⸗Blatt Age glaubt verſichern zu koͤnnen, 
die Königin habe aufs entichiedenfte erklärt, doß fie 
die bei ihrer Krönung vorzunehmende Palrs Krei⸗ 


zu bewahren. 
Bekanntmachung der Conſtitution be. B 


Allgemeinen : 


Juſtizroth Jokovi, Dr. L 


rung zu keiner Parkeiſache machen, ſondern eben 


ſowohl Tories als Wbigs ernennen wolle. 
Die Konſervativen von Liverpool und Maacheſter 
haben Sir Francis Burdett zu einem oͤffentlichen 


Diner eingeladen. 
1 ieder lande. 
Amſterdam den 2. April. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
eröffnete der 5 85 den Mitgliedern, er ſei ers 
mächtigf, die elben der Verpflichtung zu entheben, 


die ihnen fruher gemachte Mittheilung in Bezug 


auf die Annahme der 24 Artikel als ein Geheimniß 


. ee N 
Bräſſel den 2. April, Ein hieſiges Blatt ent⸗ 


baͤlt folgenden Brief ous Din ank: „Die Buß: 


Predigten unferer ſogenannten Miffionaire find nicht 
ohne krautige Folgen geblieben; hier bricht ein Nach: 
ar allen Unigang mit einem „Verdammten“ ab, 
er früher für einen ganz ehrlichen Mann galt; 
anderswo ſehen wir eine Gottin die Fackel der Zwie⸗ 
tracht in ihrem Haufe entzuͤnden, weil ihr Mann 
den Vorſchriften der Miſſionaire nicht Folge leiſten 
will; an einem dritten Orte verweigert der Dienfte 
bote feinem Herrn den Gehoiſam, weil man ihm 
denſelben als einen Ketzer geſchildert hat. Seit 
dem vergangenen Sonntage hallen die Tempel un⸗ 
ferer Stadt von wuhnfinnigen 8 wie⸗ 
der.“ Bei dem aufgeklärten Theile der Bevdlke⸗ 
rung herrſcht natürlich die größte Unzufriedenheit 
mit diefen Vorgängen, Man iſt jetzt mit den Bor: 
bereitungen zu einer Kreuzes: Aufrichtung beſchaͤf⸗ 
tigt, und dürfte bald noch mehr erleben.“ 
Deut ſchland. 
Hannover den 28. März, (Hamb. Korreſp.) 
Die Kammern haben eine Kommiſſion von 14 Per⸗ 
ſonen zur vorläufigen Deratbung über die vorgelegte 
neue Verfaſſungs⸗Urkunde niedergeſetzt. In erſter 
Kammer find dazu gewählt die Herren: Graf von 
der Schulenburg ⸗ Wolfsburg, Graf zu Fan: und 
Kauyphauſen, Juſtizrath Wangenheim, Landrath v. 
Hodenberg, Kanzlei: Aſſeſſor von Düring, Hofge⸗ 
richts Aſſeſſor Gräfe von Lütken und Kammerherr 
von Reden; in zweiter Kommer die Herren: Dbers 
N ang jun., Hofroth Huͤpe⸗ 
den, Dr. Setmes, Goran uff Deiche, 
Juſtlzratb Saſſen und Bürgermeifter Dr. Kollen. 
München bensl. März. (Allg. Ztg.) Wie wir 
aus guter Quelle vernehmen, wird Ihre Majeftät 
die Kaiſerin von Rußland mit Ihren Kaſſerl. Ho⸗ 
heiten den Großfürſtinnen Marie und Olga im Laufe 
des Monats Juni im Wildbade Kreuth (bei Te⸗ 
gernſee), eintreffen, um dort die Molkenkur zu ge⸗ 
brauchen. Die Nachricht iſt geftern hier eingetröf⸗ 
fen und die Beſtellung nach Kreuth bereits abge— 
gangen. N 
Den 2, Aßril. Ihre Königl. Hoheit die 
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Herzogin von Leuchtenberg if heute mit ihren Kin⸗ 
dern auf ihre in den Roͤmiſchen Legationen gelege⸗ 
nen Gütern abgereiſt und wird vor Ablauf von 6 
Wochen wieder in München erwartet. 

Augsburg den 3. April. Der Bau unſerer 
Eiſenbahn nach Munchen hat geſtern begonnen. 

ie erſten Erdarbeiten nehmen ihren Anfang vor 
dem Rothen Thore, an der Stelle, wo das große 

tationd: Gebäude, auf 60,000 Gulden veranſchlagt, 
erbaut werden wird. Dieſe Arbeiten werden in 14 
Tagen bis 3 Wochen bis zum Lech hin vollendet 
yo, AR - 
rankfurt a. M. den 9. April, Wie verlaus 
75 Hr ſich die Reife des Fuͤrſten Dolgorudi 
auf die neueſten Eröffuungen des Koͤnigs der Nie⸗ 
derlande hinſtchtlich der Belgiſchen Angelegenheiten. 
Es wurden über letztere bereits dem Deutſchen 
Bunde Mittheilungen gemacht. Deſſen ungeachtet 
glaubt man nicht, daß dieſe Unterhandlung ſo ſchnell 
igt werden. 
Re Sia der Bundes⸗Verſammlung finden 
regelmäßig flott. Der Piaͤſidial⸗Geſandte Graf v. 
Muͤnch⸗Bellinghauſen, wird wahrſcheinlich nun erſt 
in der zweiten Halfte des Monats April hier ein⸗ 
treffen. Nach Allem, was man vernimmt, dürften 
die Erwartungen, die man von gewiſſen Berarhuns 
gen bei der Bundes-Verſammlung theilweiſe hegt, 
ziemlich ſanguiniſcher Natur ſeyn. 
O eſter reich. 

Wien den 2. April. Auch noch aus anderen 
Ortſchaften Ungarns gehen jetzt Nachrichten über 
Verheerungen ein, welche die ausgetretene Donau 
veranloßt hat. Zwei Orte, Majorlinz und Aporfa 
ſollen ganz weggeſchwemmt ſeyn; an vielen anderen 
ift ein großer Theil der Haͤuſer eingeſtürzt. In 
der Stadt Gran, deren Haͤuſerzahl 853 beträgt, 
find 616 eingeſtürzt und 89 ſtark beſwaͤdigt. 

Privatnachrichten von der Inſel Cſepely vom 
20. März melden Folgendes über die Verheerun⸗ 
gen der Donau⸗Ueberſchwemmung: „Raätzekeve 
war faſt ganz uͤberſchwemmt; auch ſind leider bei⸗ 
nahe 300 Haͤuſer und ſonſtige Gebäude eingeſtuͤrzt. 
Die Obdach- und Nahrungsloſen werden don der 
Herrſchaft verſorgt. Sz. Miklos iſt bis auf 4 
Halte zerſtoͤrt; Toͤkoͤly zum Theil, Cſep zur 

aͤfte. Ujfalu wurde ganz überſchwemmt, je⸗ 
doch ſtuͤrzten nur einige Haͤuſer und Keller ein. 
Die Ortſchaften Sz. Marton und Mäkad find 
des vielen Eiſes und Schneeg wegen unzugaͤnglich. 
In Loré und Deefe ftürzten faſt alle Haͤuſer ein 
und die Bewohner fluͤchteten ſich theils in die 
Kirche, theils in den Wald und auf andere hoͤher 
gelegene Platze. Majorhäz und Aporka ſollen 
ganz weggeſchwemmt ſeyn. In Laczhäza, Per: 
reh, Doͤmſoͤd, Dabb und Toß wurden Tag 
und Nacht die Sturmglocken gelaͤutet. Wie es 
den Bewohnern dieſer Ortſchaften erging, weiß 
man noch nicht.“ N 
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Das Giornale del Lloyd Austriaco melbet nach 
einem Schreiben aus Meſſina vom 14. März, der 
König habe ſogleich noch feiner unvermutheten An⸗ 
kunft die Kathedralkirche, die Citadelle und die Ka⸗ 
fernen in Augenſchein genommen, und zwar ſtets 
zu Fuße, inmitten der großen Volksmenge, die ihn 
mit jauchzendem Vivatrufe begleitete. Manche 
hoffen, daß man die Trennung der hieſigen Sani⸗ 
taͤts⸗Behoͤrde von jener zu Palermo erlangen dürfte; 
über die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit dieſer Maß⸗ 
regel hatte die berathende Handeks-Kammer dem 
Könige bereits berichtet. Es wird hinzugefügt, die 
erſten Behoͤrden von Palermo feien durch Zelegras 
phen hierher berufen worden. 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗Dork den 26, Februar. Der New-York- 
American enthält folgendes Schreiben aus Waſ⸗ 
hington vom 2F. Februar: „In wenigen Tagen 
erwartet man eine infereffante Mittheilung des Praͤ⸗ 
ſidenten in Bezug auf den quer über die Landenge 
von Darien anzulegenden Kanal. Herr van Buren 
würde ſich natürlich keinen geringen Ruhm erwer⸗ 
ben, wenn unter feiner Praͤſidentſchoft die Verbin⸗ 
dung des Atlantiſchen mit dem großen Ocean zu 
Stande käme. — Die Kanadiſche Frage fängt an 
hoͤchſt wichtig zu werden, denn Herr Cambreleng 
und ſelbſt Herr Adams erklärten heute, daß die dem 
Haufe in dieſer Beziehung vorliegende Neutralitaͤts⸗ 
Bill mit einer Frage über Krieg oder Frieden mit 
Großbritanien gleichbedeutend ſei. Herr Cambre— 
leng drang auf unverzuͤgliche Annahme der Bill, 
da, ſeiner Meinung nach, ein geringer Aufſchub 
einen Krieg unvermeidlich mache. Herr Adams 
hielt eine intereffante Rede über dieſen Gegenſtond. 
Er erwaͤhnte die von dem General-Prokurator von 
Ober⸗Kanada ausgeſprochene Anſicht, daß die Bri⸗ 
liſche Regierung berechtigt fei, die Rebellen auf 
das Gebier der Vireinigten Staaten zu verfolgen, 
indem er ſich auf das vom General Jackſon im 
Jahre 1818 gegebene Beiſpiel, der die Indianer 
auf Spaniſches Gebiet verfolgt habe, berufe. Herr 
Adams wuͤnſchte ebenfalls die baldige Annahme 
der Bill, da ſie die Burger der Vereinigten Staaten 
verhindern werde, ſich die Finger zu verbrennen, 
und zugleich den Kanadiſchen Flüchtlingen, unter 
der Bedingung, daß ſie nicht wieder nach Kanada 
zurückkehrten, Schutz gewähren würde. Es werden 
offenbar noch einize Tage vergehen, ehe die Ent⸗ 
ſcheidung über die Bill erfolgt.“ 

Nach einem Schreiben aus New⸗York vom Fer 
bruar (heißt es in der Elberfelder Zeitung) ſieht es 
dort gegenwärtig nicht erfreulich) aus; die Gefchäfte 
find im hoͤchſten Grade flau und es ſcheint auch 
mit dem nächften Fluͤbjahr nicht viel beſſer zu wer⸗ 
den. In Folge diefer Stockung der Geſchäfte iſt 
die arbeitende Klaſſe ſchon bedeutend verarmt und 
wird noch von Tag zu Tag ärmer werden. Man 
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macht ſich keinen Begriff von der in New⸗Pork 
herrſchenden Armuth. Deshalb hält es der ſehr 
achtungswerthe Berichterſtatter für nuͤtzlich und 
nothwendig, ſolche Mittheilungen in den Zeitungen 
des Deutſchen Vaterlandes zu veroͤffentlichen, um 
das Volk auf dieſe Weiſe vor den Auswanderungen 
nach Amerika zu warnen. f 
Man würde das ganze Treiben und den Kampf 
der Parteien hier zu Lande ſehr falſch beurtheilen, 
wenn man politiſche Prinzipien, Motive, Ueber⸗ 
zeugungen dahinter ſuchte; ja, man wuͤrde Vie⸗ 
len hier zu Lande zu viel Ehre anthun, wenn 
man glaubte, fie ſtritten um Ehre, Anfehen und 
Macht. Die Parteien fuͤhren zwar politiſche Na⸗ 
men, als: Konſervatibe, Ariſtokraten, Demokra⸗ 
ten, Radikale. Allein die Triebfeder der Handlun⸗ 
gen iſt bei den Meiſten dieſelbe: Eigennutz und 
Habſucht. Die Macht wird geſchaͤtzt und begehrt 
als Mittel zum Gelderwerb. Die Einen wollen 
reich bleiben und reicher werden; dieſe nennen ſich 
reunde der Ordnung, der Ruhe, des Geſetzes. 
ie Andern wollen auf Koſten Jener teich werden 
und nennen ſich Demokraten, Freunde der Freiheit 
und Gleichheit. Von eiuer Obrigkeit, in der Be⸗ 
deutung, welche dieſes Wort für einen Deutſchen 
bat, weiß man hier nichts. Der Nord-Amerikaner 
ſpricht zu denen, welche ihn regieren: Ihr ſeid mei: 
nes Gleichen, meiner Hände Werk, die Diener mei⸗ 
nes Willens; ich erwähle Euch, ich entlaſſe Euch, 
und ſetze morgen an Eure Stelle Andere, darunter 
mich ſelbſt. So darf denn die Selbſiſucht walten, 
trotzig und ſchrankenlos. Gewiſſenhaftigkeit, Mär 
ßigung, Billigkeit mögen bei Einzelnen zu finden 
ſeyn; aus dem Nationol-Charakter find fie gewichen. 
Welche Partei auch ans Ruder kommen, die Hand⸗ 
habung der Staatsgewalt und die Verwendung 
der Staats⸗Einkünfte an fi) bringen mag, Eins 
iſt über allen Zweifel gewiß: fie wird beides in 
ihrem Intereſſe maßlos, ruͤckſichtslos gebrauchen 
und mißbrauchen. Von Abwägung der politiſchen 
Gewalten, von gegenſeitiger Konkrolle der politi⸗ 
ſchen Inſtitute kann hier kaum je die Rede ſeyn. 
Vermlſchte Nachrichten. 
Koͤln den 2. April. Der Kapitular⸗Verweſer 
Dr. Hüsgen hat folgendes Rundſchreiben an 
ſämmtliche Land Dechanten der Erz⸗Dioͤceſe 
Köln erlaſſen: „Gemaͤß zuverläffiger Wahrnehmung 
find einige Pfarrgeiſtliche darüber in Zweifel, daß 
der Hochwuͤrdigſte Herr Erzbiſchof Clemens Aus 
uſt mich zur Ausübung der vom heil. apoftolifchen 
tuhle ihm ertheilten Fakultaͤten ſubdelegirt habe. 
Ich kann dabei nicht gleichgültig ſeyn, welche Mei⸗ 


nung man von mir in Beziehung auf meine Amts⸗ 


führung hege. Ich finde mich daher dringendſt ver⸗ 
anlaßt, hiermit Öffentlich zu erklaren, daß der 
Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof Clemens Auguſt 
am Tage feiner Inthroniſation, am 29. Mai 1836, 


durch eine foͤrmliche Urkunde mich zur Ausübung 
der vom heil. Vater erhaltenen Quinguennal: Fa: 
kultaͤten, gemäß der darin enthaltenen Weiſung, 
ſubdelegirt habe, und daß dieſe Subdelegation bis 
jetzt noch nicht zurückgenommen ſey. Die Herren 
Land⸗Dechanten haben die Pfarrgeiſtlichen von dies 
ſer meiner Erklaͤrung in Kenntniß zu ſetzen. Köln 
den 22. Maͤrz 1838. Der Kapitular⸗Verweſer des 
Erzbisthums: Dr. Hus gen.“ (Duͤſſeld. Zeit.) 

Warſchau. Dlle. Taglioni hat, wie es 
ſich erwarten ließ, hier ungemeines Aufſehen er⸗ 
regt. Sie iſt fuͤnfmal aufgetreten. Bei ihren vier 
erſten Vorſtellungen koſtete ein Platz (2) in der er⸗ 
ſten Rang⸗Loge (ſonſt 24 Fl.) 120 Fl., und bei 
der fünften (ihrem Beneſiz) 200 Fl., und in dem: 
ſelben Verhaͤltniß waren auch die Preiſe aller übri⸗ 


gen Plaͤtze erhoͤht. Sie hat gegen 40,000 Fl. fuͤr 


ihren Theil eingenommen. 

Der Schwäb. Merkur laßt ſich von München 
ſchreiben, Meyerbeer's Hugonotten wuͤr⸗ 
den gegenwaͤrtig an der dortigen Hofbuͤhne einſtu⸗ 
dirt, der Text ſei aber gaͤnzlich beſeitigt und durch 
einen, von Profeſſor Goͤrres aus der anglikani⸗ 
ſchen Geſchichte entnommenen erſetzt worden, der 
von Mad. Birch⸗ Pfeifer für die Bühne bear⸗ 
beitet worden ſei, und nun die Königl. und erzbi⸗ 
ſchoͤfl. (2) Genehmigung erhalten habe! Sollte 
nicht der ehrenfeſte Merkur durch feinen Korre— 
ſpondenten hinter's Licht geführt worden ſeyn? 

(Nuͤrnb. C.) 
Stadt: Theater. 

Sonntag den 15. April zum Erſtenmale: Der 
Vater der Debuͤtantin, oder: Doch durchge⸗ 
ſetzt, Poſſe in 5 Abtheilungen. Nach dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen des Bayard und Théaulon von L. W. 
Both. (Gaſtrolle: Aphanaſia — Dem. Gned, 
vom Stadttheater zu Königsberg in Preußen. 

Montag den 16. April: Hutmacher und 
Strumpfwirker, oder: Die Ahnfrau in der 
Scheune, Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Fried. 
Hopp. Muſik vom Kapellmeiſter u. Müller. 

Dienſtag den 17. April: Die Fiſcherin aus 
Island; Schauſpiel in 5 Aufzügen von Panfa 
(Manuſcript.) 5 

Bekaunt moch. 

Den unbekannten Glaͤubigern — 30. April 
1827 zu Smogulsdorf bei Erin verſtorbenen Päch⸗ 
ters Stanislaus v. Joſfenski wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung feiner Verlaſſenſchaft 
bekanm gemacht, mit der Aufforderung, ihre Une 
ſpruͤche binnen drei Monaten beim Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Schubin, als Nachlaß Re⸗ 
gulirungs⸗Behoͤrde, anzumelden, widrigenfalls fie 
damit nach $. 137. Theil I. Titel 17. des Allgem. 
Landrechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
haͤltniß ſeines Erbantheils, werden verwieſen wer⸗ 
den. Rogaſen am 7. Maͤrz 1838. 

Die Stanislaus b. Jaſienskiſchen Erben 


Ein junger Mann von gebildeten Eltern, der bie 
Londwirthſchaft erlern 
lehrer, finden beide ein Unterkommen bei mir. Letz⸗ 
terer kann Kandidat der Theologie, oder Semina⸗ 
riſt ſenn. Das Nähere ift bei mir zu erfragen. 

ain im Amte Polajewo, den 9. April 1838. 
Ker u ta 
in mit guten Jeugniſſen verſehener, der deut⸗ 
ſchen und pelaischen N maͤchtiger praktiſcher 
ekonom, ſucht bald oder zu Jobannis d. J. ein 
anderweitiges Engagement; derſelbe wurde bei 
guten Brdingungen nicht abgeneigt ſeyn, eine Cau⸗ 
tion zu beſtellen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Rentier ꝛc. Gumprecht zu Poſen, St. Adal⸗ 
bert No. 1. 


BVekanntmachung. 0 
Die Herren Actionaird der Stamm ⸗Schaͤferei 
Samterſchen Kreifes werden hierdurch aufgefordert, 
ſich om 7ten Mai d. J. in Kwilez, Bebufs der 
Lizitation und Vertheilung der Stamm⸗Boͤcke unter 
die Actionairs, einfinden zu wollen, wobei gleich— 
zeitig wegen Beſtimmung eines andern Ortes für 
die Schäferei zu berathen ſeyn wird, da der Graf 
von Kwileckt ſolche nicht länger unter feiner Ver: 
waltung zu behalten wuͤnſcht. 
Poſen den 8. April 1838. 
Die Direktion der Stamm ⸗Schäferei. 
— 


2 
2 
. 
2 
* 
— 


5 Bekanntmoch ung. 
In der Freien 
ift zur Zucht geeignetes veredeltes Schaaf⸗Vieh zu 
verkaufen, und werden Kaufluſtige erſucht: ſich des⸗ 
halb innerhalb 4 Wochen im unterzeichneten Kam: 
meral⸗Amt zu melden, 
Goſchuͤtz den 31. März 1838. = 
Reichs grafl. von Reichenbach ſches Frei⸗ 
Standes herrl. Kammeral⸗Amt. 


Auf dem Dominſum Groß⸗Peterwitz bei 
Stroppen, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen 330 Stuͤck 
vollkommen zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe 


zum Verkauf. Die Heerde iſt veredelt und durch- © 


aus frei von jeder erblichen Krankbeit. 


5 is 
Da durch die Regierungs⸗ Verfügung im Amts: 
blatt vom 22ften Auguſt 1837 No. 2167. Nieman⸗ 
dem geſtattet iſt, Blitzableiter zu fertigen und an⸗ 
zubringen, ohne ein Qualifikations⸗Atteſt über den 
Beſitz der hierzu ndthigen Kenntniſſe von Hochder⸗ 
ſelben aufweiſen zu koͤnnen, durch das unterm Ziſten 
Auguſt v. J. mir ertheilte Atteſt, und durch die 
Bekanntmachung Hochderſelben im Amtsblatt vom 


zten Januar d. J. meine Quolifikation hierzu aber 


anerkannt worden: 
Herten Guts ⸗ 
chen Anlagen 


fo erlaube den hochgeehrten 
und Hausbeſitzern ich mich mit ſol⸗ 
auf Gebäuden jeder Art zu empfeh⸗ 


—— 


en will, wie auch ein Haus⸗ 


Standes ⸗Herrſchaft Go ſch ü tz 8 
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len, und werde mich ſtets bemühen, die Prei 

welche von Lokal⸗Beſchaffenheit und Sihe des 

Eiſens abhaͤngen, um die gute Sache gemeinnützig 

zu machen, bei reellſter Ausführung nach Moͤglich⸗ 

keit billig zu ſtellen. 
Poſen im April 1838. 


Pfändt, 
Mechanikus für mathem. und phyſie. Inſtrum., 
Breslauer Str. No. 33. 


— 
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Benachrichtigung. 
Unterzeichneter beehrt ſich, einem Hochge⸗ 
ehrten Muſikliebenden Pudlikum ergebenft on: 
zuzeigen, daß er feine am hleſigen Platz ers 
richtete Pianoforte⸗Jabrik erweitert hat, 
wodurch es ihm moͤglich wird, die reſp. Auf⸗ 
S träge, womit er ferner beehrt werden dürfte, 
= ſchneller als zeither effectuiren zu koͤnnen. Der 
Umſtand, daß er 42 Jahre in einer der be: 
rühmteſten Fabriken Wiens als Ausarbeiter 
geſtanden, wird boffentlich auch ferner ihm zur 
Empfehlung gereichen, und ſchmeichelt er ſich, 
daß feine Inſtrumente an Vorzüglichkeit des S 
Tons, der Spielart, und der Dauer, denen 
der bedeutenderen Wiener Officinen nicht nach⸗ Z 
ſtehen werden; bittet daher, ihn mit geneig: 8 
O fen Aufträgen zu beehren, welche er auf das 2 2 ’ 
2 Gewiſſenhafteſte auszuführen nicht fäumen 
wird. Schluͤßlich erlaubt er ſich, das von | = 
| 
S Wilh. Klingenberg. Joh. Theod. 
r P. E. Pöilro. J. F. Wolf. 
ee Eau de Cologne &9 
ganz achte, empfing in Common und verkauft 
billigſt die Material: und Weinhandlung 
C. F. Binder in Poſen, 
Markt No. 82. 
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S mebrern, in der Muſikwelt bochgeehrten Mäns 


8 nern, ihm gegebene Atteſt hier beizulegen. 
bt H. P. Beſſalié, - 

8 muſikal. Inſtrumentenbauer in Breslau. 
= Alt t e ſt. 


3 Mit Vergnügen beſcheinigen wir Unterzeich⸗ 
nete, daß mehrere Flügel des Inſtrumen⸗ 


& ten- Fabrikanten Herrn H. P. Beſſalié 
S uns genau bekannt geworden find, welche 
S einen ausgezeichnet ſchoͤnen, geſangreichen, 
© und doch kräftigen Ton haben; und bei den 
D bedeutenden Vorzuͤgen, welche fie ſchmuͤcken, 
S jedenfalls ſehr preiswürdig genannt werden 
Ne 


5 müffen. 
3 Adolph Henſett. Adolph Heſſe. 
S Ernſt Köhler. Dr. A. Kahlert. 


oſevius. 
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No. 60. im golbnen Baum wohne, zeige ich hier: 


1 ; 11% Nenn OU AG 8 it n ; 
Einem verehrungswürdigen Publiko zeige 2 ofen en April 1838. 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß bei mir 2 5 Jancken, Hebamme. 
o UL SSRABRRR 5 8 in vollkommen Fonfervirter Staßtwagen aus 
verſchiedener Form gearbeitet, zu haben find; der Fabrik des Herrn Seidel ſteht in No. 7. Wil⸗ 
auch übernehme ich andere Bildhauer-Arbei⸗ Y bela dra u ran 1. 
ten, ſowohl in Marmor als Holz zu billi⸗ S N 
gen Preiſen. Von der genauen Ausführung § 
der Arbeiten kann man ſich jederzeit bei mir 
überzeugen. 


Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 


x S Den 10. April 1838. Zins- | er Ott. 
Ich wohne bei der Frau Hanke auf der € Fa Fuls, | Briefe|Geld. 
Walliſchei Nr. 20. S Staats - 10 „ e d eee 
zie ve Preuss. Engl. gat. 1830 4 103 | 102£ 
Die verw. Mar. Borkowska. €  Präm. Scheine d. ra Here 654 
5 1 0 1 
r Nein. ine Sihane don. | 4 | 1021| = 
Der prafſſſche Arzt und Wunvdarzt Berliner eee ONE NEN 2 10334 — 
a Dr. Sal b ach Königsberger dito un — * 
Elbinger dito 414 „ 44 A — 4 
eee Ne: IB: Danz- dito v. in T. —— 4 — 4321 — 
Ich mache einem Hochlöhlichen Adel und einem Westpreussische Pfandbriefe | & — 1005 
hoch zuverehrenden Publikum hiermit bekannt, daß Grossherz. Posensche Plandbriefe. 4 10434 — 
ich mein Etabliſſement von Buͤrſten und Pinſeln Ostprevssische dito 4 — | 41008 
allerlei Art eigener Fabrik im Haufe der Wittwe erg > = * —. 
n am alten Markt No. 91, eingerichtet gur und Neun . Kische d 4.100] — 
hobe, und bitte daher um guͤtigen Zuſpruch. Auch Aide ats dio | 34 | 1002] 992 
iſt bei mir eine Stelle für einen Lehrling von guter Schlesische dito A| — 103 
Erziehung vakant. f f Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 903 — 
\ W. Weiße, Burſtenmachermeiſter. 835 al ET AI FE SH 2153 2142 
Be anntmalung, eue Deaten u e 4 
1 j . Friedrichsd'o rr — 1432| 43-1 
Daß ich mein Logis verändert habe, und jetzt Andere Goldmünzen à 5 Thl. l re 1321 121 
beim Herrn Gaſtwirth Schwartz, St. Martin Discnto » zz — ] 3 1 


Sonntag den 15ten April 1838 In der Woche vom 

Namen wird die Predigt halten: 6. bis 13. April 1838 find: 

der — — 2 _ ene eee 

boren: | geftorben: | getraut: 

N Vormittags. Nachmittags. - n 
Be a 9199 eee 


Paare: 


Nat. 8 = Kirche) = Probſt v. Kamienski 75 


den 16. April Derſelbe 5 

ec d. Gard one. a 1 e 85 

(Par. St. Roch.) d. 15. = Guard. Akolinski erſelbe. 

Do Re 5 55 En 2 
en + * rior 0 

Kl. der barmh. Schweſt. — 


ö * ö 0 * 

Evangel, Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 4 5 2 3 — 
den 16. April Pr. 5 0% gr 72 ale ; 

Evangel. Petri⸗Kirche ⸗Conſ. R. D. Duͤtſchke a I. ham 4 — 
den 16, April Derſelbe 

Garniſon-Kirche -M. O. Pr. D. Walther 2 2 2 1 — — 
den 16. April = Div. Pred, Hoyer 1 | 

Domkirche 5 = Canon. gabeznneti = 4 5 5 7 
den 16. April Derſelbe 4 

Pfarrkirche a . Fuat Prabudi — 2 1 1 — 
den 16. April Canon. Kilinski 

St. Adalbert⸗Kirche | = Probft Urbanowicz a a 2 3 2 
den 10. April = Manf. Kottuſch. 2 3 | 

1 


